
in der i'-jeutschor_ Rundschau-- vom Januar` 1942 hc=ührt. darin 

digte er eine neue Schrift .n: UMac? Iticam f und iriedenaor. r_ungý' , 
worin eri1°'^. ýýd1magen im Verh : ltn_i s von Staats- : iad eerf°:: hr-ýzng .n 
Deutschland seit 'riedr_ch der. +Troßon" dosstý 1len woll"ce . Diese 

Publikation ist aber nicht. er: 'olgt. Wir lesen nur den Hinweis: 

"Es wird eine der Aufgab : r. m, ý-ines neuen Tuches sein, diese "höch- 

ste Stufe echter Staatsmanr_scha. j't i' a. n historischen Bi opi elen, 

vorzugsweise an Friedrich II. -und der Außenpolitik Bai sn? zrci: s r'_4ner 

zu erläutern und anschaulich zu mache-n-1. (Maacntst. u. Dt.: 3.. tt. S. 182) 

Dieses Zitat hat in der Neubearbeitung unter den Titel "J. e 
Dämonie der Hac_nt" im 5. Kapitel auf S. 171 ;i of ; ende Fassung er- 
halten. -8'Es ist aber eine der wichtigsten* und dan; ýbarcten Aufgaocn 

des Ristoriker"s, diese "höchste Stufe 3c htcr Staatsma nsohz-. ft" an 
historischen Beispielen n; _her zu erläutern and anschaulich züi ma- 

eben. `I Namen ; ýerder_ nicht mehr gepennt. Ritter verschweigt also 
hier, daß er Priedri cr den Großen und Bicma ck für Beispiele höch- 

ster Sta tsmannsc zeit h-ýlt . 
Dieses Schweigen ist zu bedauern, 'ii es das auf 

das Ritter sich stellen will, y erdrnikelt. Wenr1. sich schon die Syn- 

thees zwischen Machiüvcllismus _nü ýýorali smus in der Po itik, fiter 

die er eintritt, rational nicht definieren läßt, sondern anschau- 
lieh gemacht werden muß, denn darf man nicht da auf verzichten, die 

Beisni.: _e zü nennen. die sie aýý. schaulicL^ mr Cher. können. Einige 

Sei ten weiter im 1C_` ü der 'Fý. 1"iOriie der f 
cht" verz: 11. cbnc't Ritter 

noch folgende Züge 

In. 
Bild das idea en Muß die 

größten Gegensätze in. sich vereinen eirensche.! 'tý. icl: sein. und doch 
besonnen, ganz erfüllt vom Glauben en seine Sendiu und noch 
i ii er 4rcnzen sich bevnü: t: o_' muß sich verstocken lýönnen gegen 

seine Feinde und doch zuletzt zur Aussöhntueig, wo sie vornünftiger- 

weise mögiicn is, t, sich bereit- h ltcn. -- Je nach dem Gesc thabitus 

der etaatsm nnischen Fersön7. iehkeit 'und ja r_a. Ch dem -politischen 
Bedürfnis seiner Zeit und seiner Umwelt wird die Lnt2 choidung ent 

weder ms'ir ii Sir-ne des. käl-npferirchen oder mehr des ordnungsstif- 
tenden Elements ausfallen. Nur Glas eine läßt sich allgemein sagen, 
daß -eins monumentale, wirklich dauerhefte geschichtliche I'oistur., c 

nur da erreicht wird, wo beide Aufgaben ganz ernst genommen, werden, 
d-. h. wo schöpferische kampfber cite Energie sich in den Dienst einer 

gesunden Rechts- und i'riedensordnun, stellt und eben in diesem 
Dienst das kämpferische Element zu beschränken sieh lýomiý: ̂ t. ý' 
(Däm. d. Macht. , '-,. 174 f. ) In den 

, 
nächst"en Sätzen charakterisiert 

Ritter Napoleon als einseitigen AktiY: isten, Metternich als ebenso 
. 


